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Zwischenhalt KI

«Welche Kompetenzen sind 
entscheidend für einen guten 

Umgang mit Medien?»

Perspektive der Bildungsforschung

Medienkompetenzen in einer Kultur der Digitalität

Dr. Alexander F. Koch ist ehemaliger Professor 
für Medien- und Informatikdidaktik. Derzeit lehrt 
und forscht er an der Pädagogischen Hochschule 
Luzern über Didaktik, Digitalität und Diversität. 
Fabio Käslin beschäftigt sich als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter mit Themen der Digitalisierung (ins-
besondere KI), Handlungskompetenzorientierung 
und Bildung für Nachhaltige Entwicklung. Ihr Gast-
beitrag beleuchtet unser Thema KI als Teilgebiet 
der digitalen Bildung.*

In einer Kultur der Digitalität werden Medien und 
I nformationen in zunehmendem Mass digital re­
zipiert  und geteilt. Wo früher Informationen ver­
gleichsweise langsam in Umlauf gebracht und 
bearbeitet werden konnten, verbreiten sich digitale 
Informationen heute rasch, sind schnell veränder­
bar und passen sich flexibel an das Zeitgeschehen 
an. Dadurch wird das Erkennen und Beurteilen der 
Verlässlichkeit von Informationsquellen zunehmend 
anspruchsvoller. 

Gleichzeitig erlaubt die Digitalität die Beteiligung 
und die Mitgestaltung aller Menschen an gesell­
schaftlichen Entwicklungsprozessen. Diese Teil­
habe, das Mitreden und das Diskutieren im digita­
len  Raum, erfordert Fähigkeiten, die auf einem 
mündigen und reflektierten Umgang mit Informa­
tionen und einem angemessenen Umgang mit­
einander basieren.

In diesem Spannungsfeld bewegen sich heutige 
Medienkompetenzen. In einer Kultur der Digitalität 
haben sie den Anspruch, auf alle Medien und In­
formationsquellen angewendet werden zu können. 
Nachrichten, Messengerdienste, politische Initia­
tiven, Werbung, Tik-Toks und KI-generierte Aus­
sagen sind nur wenige Beispiele, die aufzeigen, 
wie viele Kanäle mit digitalen Informationen befüllt 
werden und in unserer Lebenswelt zur Meinungs­
bildung beitragen.

Eine nicht triviale Aufgabe
Die Fülle an medialen Produkten erlaubt auch eine 
reichhaltige Auswahl an Beispielen zum Medien­
kompetenzerwerb in der Schule. Die didaktische 
Aufbereitung wird für Lehrpersonen jedoch umso 
anspruchsvoller. Welche Kompetenzen sind ent­
scheidend für einen guten Umgang mit Medien? 
Unser Medienkompetenzmodell soll Lehrpersonen 
helfen, zentrale Kompetenzen bei Lernenden inter­
disziplinär, integrativ und didaktisch aufzubauen.

Unser Vorschlag entlehnt Kompetenzen aus 
den  Fachbereichen Geschichtsdidaktik, Technik­
didaktik, Bildung für Nachhaltige Entwicklung und 
allgemeine Didaktik. Medienkompetent ist demzu­
folge, wer Informationen eines (digitalen) Mediums 
aus verschiedenen Perspektiven verstehen, beur­
teilen und in Bezug auf zukünftige Konsequenzen 
angemessen kommunizieren kann. Eine nicht tri­
viale Aufgabe!

Dr. Alexander F. Koch, 
Dozent und Berufs­
bildungsforscher 
PH Luzern, Abteilung 
Berufsbildung

Fabio Käslin, wissen­
schaftlicher Mitarbeiter 
PH Luzern, Abteilung 
Berufsbildung

Zwischenhalt KI gibb intern / Dezember 2024 9

* Dieser Abschnitt weicht vom Original ab. Es wurde ein Tippfehler korrigiert und ein Umbruch eingefügt.



Zentrale Kompetenzen: Dekonstruktion, 
Rekonstruktion, Ethik und Kommunikation
Um Informationen verstehen zu können, müssen 
diese zunächst analysiert werden, um deren Zu­
sammensetzung zu erkennen. In der Geschichts­
didaktik nennt sich dies Dekonstruktion. Darauf­
folgend kann das Einordnen in einen Kontext 

erfolgen, sodass sich Schlussfolgerungen ziehen 
lassen. Die Information wird für das eigene Ver­
stehen wieder rekonstruiert.

Ist die Information verstanden, kann sie unter 
Betrachtung ethischer Prinzipien beurteilt werden. 
Hier hilft das Konzept einer Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung, die sich ethisch am Grundsatz heute 
den eigenen Bedürfnissen entsprechen, ohne den 
Bedürfnissen anderer in der Zukunft zu widerspre-
chen orientiert. Diese Sicht bedeutet, dass nicht 
mehr nur mit bekannten Fakten, sondern auch mit 
Möglichkeiten, Unbekanntem oder realitätsnahen 
Szenarien gedacht werden muss. Die Medienkom­
petenz Ethik befasst sich darum mit der Bedeutung 
von Informationen für eine potenzielle Zukunft.

Kommunikation, als vierte Kompetenz, zielt drauf 
ab, dass eine Person nicht nur für sich eine Mün­
digkeit erwirbt, sondern diese Mündigkeit auch 
zum Ausdruck bringen kann, um gesellschaftlich 
teilzuhaben. Kommunikationskompetenz bedeutet 
daher, die eigene Mündigkeit und das eigene Wis­
sen zielgruppenorientiert auszuformulieren und an 
angemessenen Stellen medial zu positionieren.

Perspektivwechsel als Bindeglied
Die vier Kompetenzen – Dekonstruktion, Rekonst­
ruktion, Ethik und Kommunikation – erfordern eine 
Kompetenz, die wir aus unseren Erfahrungen als 
zentral für den Umgang mit Medien – aber auch für 
den Umgang mit Menschen – erachten: den Pers­
pektivwechsel. Die Fähigkeit, sich in die Gedanken 
von anderen, beispielsweise Autor:innen oder Con­
tent-Creater:innen, hineinzuversetzen, den Kontext 
der Nachricht zu berücksichtigen und die Sicht an­
derer auf die Nachricht zu antizipieren, ist uner­
lässlich. Insofern ist ein Perspektivwechsel in jeder 
der vier Kompetenzen enthalten und dient als über­
geordnete Fähigkeit zum Aufbau von Medienkom­
petenzen in einer Kultur der Digitalität.

Vorschlag für einen ersten didaktischen Zugang
Aus unserer Sicht kann der Perspektivwechsel als 
erste Anlaufstelle dienen und einzeln mit den ande­
ren Kompetenzen in Verbindung gebracht werden. 
So können die Kompetenzen jeweils entlang des 
Leitbildes Perspektivwechsel aufgebaut werden 
und systematisch weiter miteinander verbunden 
werden, um komplexere beziehungsweise höhere 
Kompetenzniveaus bei den Lernenden aufzubau­
en und eine mediale Mündigkeit beziehungsweise 
sorgsame gesellschaftliche Teilhabe an und in einer 
Kultur der Digitalität zu etablieren.

Interdisziplinäres Medienkompetenzmodell  
in einer Kultur der Digitalität

Dekonstruktion

Ethik

Rekonstruktion

Kommunikation

Perspektiv-
wechsel

«Es muss nicht mehr nur mit 
bekannten Fakten, sondern auch  
mit Möglichkeiten, Unbekanntem  
oder realitätsnahen Szenarien  
gedacht werden.»
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